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Gesellschaft und Kurleben.
Neu eingetroffene Offiziere:  Rittmeister v. Ahle¬

feld (Schleswig), Hauptm . Reg.-Rat Dr . Backhausen,
Hauptm . Dietmar (Berlin), Hauptm. Etzel (Berlin), Leut.
Friese (Orteisburg ), Marine-Oberstabsarzt Dr . Gross
(Wilhelmshaven), Oberleut . Hildebrand mit Gemahlin
(Neuwied), Hauptm. v. Kleist mit Gemahlin (Berlin),
Oberstleut Opitz (Gera), Hauptm . Ponect (Kulm), Offiz.
Sandner (München), Leut. Schenkenberger mit Gemahlin
(Charlottenburg ), Oberst Wendenberg (Wilhelmshaven).

»
Kuraufenthalt haben hier genommen im „Nassauer

Hof“ F r h r . v. d. B o r c h aus Friedeburg und in den
„Vier Jahreszeiten “ Frhr . u. Freifrau v. Donner
aus Lehmkuhle.

vt. Der Oberhofmarschall  des zurzeit hier
zur Kur weilenden Fürsten von Schwarzburg -Rudolstadt,
Se. Exzellenz Herr v. Priem,  zurzeit Oberst¬
leutnant und Kommandeur des Hauptquartiers der Armee
Falkenhausen, ist zu mehrtägigem Aufenthalt hier an¬
gekommen und im „Hotel Rose“ abgestiegen.

vt. Baron Freddy v. Diergardt  von Schloss
Schlebusch ist zu längerem Kurgebrauch hier an¬
gekommen. Baron Diergardt hat vor einiger Zeit einen
Lazarettzug ausgerüstet.

Aus dem Kurhaus.
Das Nachmittagskonzert

heute Samstag um 4 Uhr im Kurhause steht unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Carl Schuricht
und findet daher kein  Kaffeekonzert statt.

Bunter Abend im Residenztheater.
Max Hofpauer als Gast.

Hofpauer , der fast alljährliche Gast im Residenz¬
theater, hatte auch Donnerstag wieder, nachdem er erst
kürzlich einen so erfolgreichen Unterhaltungsabend im
Kurhaus gegeben hatte, sein volles Haus . Zunächst
brachte er als guter Vortragsmeister zeitgemäße Poesie
und heitere Prosa ; in guter Auswahl liess er die einzelnen,
Kriegsdicbtungen folgen, die entweder unsere grossen
deutschen Tage und unsere feldgrauen Helden, unsere
Siege und Sieger mit Jubelhymnen feierten oder mit
scharfem Wort die Niedertracht der Feinde, mit Witz
und Hohn ihre gemeinen Absichten geisselten. Lauter
Beifall — der sich natürlich bei Hindenburgs Name und
Taten zu einem tosenden Dankesjubel steigerte — be¬
lohnte den Künstler , der vielleicht nur hier und da mit
etwas mehr dramatischer Wucht und -Begeisterung und
mit weniger steifer Gelassenheit hätte sprechen können.
Er brachte Dichtungen , liebe alte und noch nicht ge¬
hörte von Ganghofer , Paul Kalisch, Liliencron, Kayssler,
Presber , von den lustigen beiden, dem Thoma und
Kärtchen Ettlinger , von Moskowsky und Bernstein. Zum
Schluss riss er mit starkem Humor aus der Kriegs¬
stimmung , er brachte die köstliche Parodie auf den „ge¬

Das Neueste aus Wiesbaden.
Der Hilfsfonds des „New Yorker Herold“

hat dem Herrn Oberbürgermeister aus Beiträgen seiner
Leser einen Betrag von 100 Dollars zugehen lassen „zur
Pflege der tapferen Verwundeten sowohl wie zur Unter¬
stützung von Witwen und Waisen gefallener Krieger“.

— Ein Vortrag über Kiautschou. Der Verlauf, der
vom Bund Deutscher Bodenreformer in verschiedenen
Städten veranstalteten Gedächtnisfeier für Kiautschou hat
gezeigt, dass ein ausserordentlich starkes Interesse für
die Geschichte von Kiautschou allenthalben vorhanden
ist. Herr P. O. Rüppel aus Berlin (Bundessekretär des
Bundes Deutscher Bodenreformer) sprach über das
Thema „Kiautschou, eine Musterstätte deutscher Kultur,
sein Aufstieg und Fall“ unter anderem in Berlin, Köln,
Dortmund und Düsseldorf und fand grossen Beifall.
Derselbe wird demnächst auch hier über das gleiche
Thema sprechen . Der Vortrag ist mit Lichtbildern und
findet am 18. März abends 8y2 Uhr im Saale der Loge
Plato , Friedrichstrasse 35, statt . Der Überschuss wird
dem Reichsmarineamt für unsere Tsingtauer Helden zur
Verfügung gestellt werden.

— Wiener Tanzbilder im Hoftheater. „Die
JahreszeitenderLiebe “, vier Alt-Wiener Tanz¬
bilder, mit der Musik von Franz Schubert, welche für
die Aufführung von dem Wiener Hofkapellmeister Julius
Lehnert eingerichtet worden sind , gehen heute Samstag
zum erstenmale in Szene; das melodiöse Werk, welches
in der Wiener Hofoper bereits über hundert Auf¬
führungen erlebte und seither mit dem grössten Erfolg
über viele andere Bühnen gegangen ist, wird hier von
den Damen Kochanowska, Salzmann, Mondorf , den
Herren Herrmann , Schneeweiss, Zollin in den hervor¬
ragendsten Hauptpartien , ferner dem gesamten Ballett¬
personal , sowie allen Kindern der Ballettschule dar¬
gestellt werden . Die Tänze, Soldatenspiele usw. sind
von der Ballettmeisterin Frau Kochanowska einstudiert
worden . Die Regie führt Herr Oberregisseur Mebus. —
Der Abend wird mit einer Neueinstudierung der ein¬

nussreichen“ Strauss ’sehen Salome-Abend, eine launige
Schilderung aus dem Einküchenhaus und die witzige
Geschichte vom grünen Kakadu.

Das dann folgende bekannte, seiner reizenden
Stimmung und seiner sonnigen Poesie halber so beliebte
Lustspielchen „Die ferne Prinzessin“  von Suder¬
mann fand wieder herzlichen Beifall. Herr Bartak
gab den lebensfrohen Kandidaten mit der Liebe zu
der „fernen “ Prinzessin im Herzen mit einer köst¬
lichen Frische . DasPrinzesschen selbst spielte diesmal
Fräulein Delosea  mit der ganzen Verträumtheit
und Glücksentsagung , die der Dichter in die Brust
dieses jungen , armen Menschenkindes gelegt hat.

Den lustigen Abschluss des Abends machte das
Stückchen „Landwehrmann Sch muttermeier “,
in dem Herr Hofpauer den Feldgrauen , den bayrischen
Löwen spielte. Seine Erzählungen vom Kriegsschau¬
platz, von seinem Schatz und seiner Heimat, seine Unter¬
haltung mit der französischen Quartierwirtin , neben
deren verwundeten Schatz er im Lazarett selbst als Ver¬
wundeter gelegen hatte, waren zwerchfellerschütternd.
Der frische Humor des Künstlers schimmerte hier durch
jedes seiner Worte . In Fräulein Böhm  als Französin
hatte er die charmanteste und reizendste Partnerin.

m.

aktigen Oper Webers „Abu Hassan“  eingeleitet,
welche vor ungefähr 30 Jahren zum letztenmale im
alten Hause aufgeführt worden ist ; in den Hauptpartien
sind Fräulein Bommer (Fatime), und die Herren Haas
(Abu Hassan ) und von Schenck (Omar) beschäftigt,
während in schauspielerischen Aufgaben die Damen
Eichelsheim, Reimers und die Herren Rodius und Schwab
mitwirken. Dirigent beider Werke ist Herr Kapell¬
meister Rother . (Abonnement C.) — Sonntag findet
eine Aufführung von Richard Wagners „Siegfried“ mit
Herrn Forchhammer in der Titelpartie , den Damen Eng-
lerth, Haas, Krämer und den Herren Bohnen, de Garmo
und Haas statt (Abonnement A), welche bereits um
6 Uhr beginnt.

— Kriegsabende. „Krieg und Völkerrecht“ lautet das
zeitgemäße Hauptthema des nächsten Kriegsabends, der
unter Leitung von Herrn Pfarrer Beckmann stehen wird.
Herr Dr. jttr. Lade wird jenen Gegenstand , der durch
Englands gewalttätiges Vorgehen eine so weitreichende
Bedeutung gewonnen hat , in allgemeinverständlicher
Weise behandeln . Der musikalische Rahmen des Abends
wird diesmal einen ötwas breiteren Raum einnehmen,
dafür aber auch um' so mehr Abwechslung bieten, da
sowohl zwei Einzelkräfte, Fräulein Maja Victor vom
Königl. Hoftheater dahier und Herr Konzertsänger Max
Bucksath, ihre freundliche Mitwirkung zugesagt haben,
wie auch das rühmlich bekannte Wiesbadener Doppel¬
quartett unter Leitung des Herrn Musikdirektors
Wemicke. Der Abend findet wie immer im Saalbau der
Tumgesellschaft in der Schwalbacher Strasse statt , der
Vorverkauf der Eintrittskarten am Sonntag von 11 bis
1 und von 2(4 bis 4 Uhr am Saaleingang.

Aus den Kriegstagen.
— Frauen als Trainsoldaten in Russland. Der Stadt¬

hauptmann von Moskau gab , wie die Wiener „Reichs¬
post“ über Bukarest meldet, die Erlaubnis , dass Frauen
im Alter von 25—50 Jahren als Trainsoldaten in die
Armee eintreten dürfen.

Für die Sclmftleitung verantwortlich:
W. Müller , Wiesbaden . Sprechstunde der Sehriftleitung
(Theaterkolonnade ) vorm . 10—11 Uhr. Fernsprecher 3600.

Literatur, Wissenschaft und Kunst
— Unsere Dichter und Schriftsteller im Felde. Das

„Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel“ veröffent¬
licht soeben die erste ausführliche Liste der Kriegsteil¬
nehmer (einschliesslich der Kriegsberichterstatter ) aus
den Kreisen der deutschen Dichter und Schriftsteller mit
87 Namen, von denen hier die bekannteren genannt seien:
Rudolf Hans Bartsch, Walter Bloem, Richard Dehme!,
Georg von der Gabelentz , Ludwig Ganghofer , Karl
Franz Ginzkey, Otto von Gottberg , Paul Grabein , Ernst
Heilborn , Rudolf Herzog , Paul Oskar Höcker, Hugo
v. Hofmannsthal , Hermann Anders Krüger , Paul Langen-
scheidt, Paul Lindenberg , Hermann Löns (gefallen), Jul.
Meier-Gräfe, Wilhelm Miessnei-, Börries Frhr . v. Münch¬
hausen, Georg Frhr . v. Ompteda, Georg Queri , A. Roda
Roda, Wilh . Schmidtbonn , Leonhard Schrickel, Werner
von der Schulenburg , Heinrich v. Schullern, Diedrich
Speckmann, Rudolf Stratz , Heinz Tovote, Emst v. Wol-
zogen, Fedor v. Zobeltitz.

— ar. Kleine Nachrichten . Professor Friedrich Kl e i n -
Ch evalier , der Berliner Maler, weilt zurzeit auf dem belgischen
Kriegsschauplätze , um dort, künstlerische Studien zu machen.

ar. Der Saharaforscher Hauptmann der fran¬
zösischen Armee Maurice Portier  ist auf dem Kriegs¬
schauplätze gefallen.
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Konzertprogramm für Zamstag.
Nachmittags-Konzert

* Uhr. 128. Abonnements-Konzert.
Städtisches äturorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht , Städtischer
Musikdirektor.

1.  Ouvertüre zu „Eienzi * . . . . E . Wagner
2. Vorspiel zu „Häusel und Gretel * E.Humperdinck
3.  Carmen -Suite Nr. 2 .G . Bizet
4.  Adagio aus der G-dur-Symphonie R. Schumann
5. Ouvertüre zu „Die verkaufte Braut “ Smetana
6. Siegfrieds Rheinfahrt aus „Götter¬

dämmerung “ . . . . . . E . Wagner

Abends 8 Uhr im grossen Saale:
Zugunsten des Deutschen Genesungsheimes

(Genesungsheime für Angehörige der österreichisch¬
ungarischen und ottomauischen Armee und Marine) :

Lichtbilder -Vortrag.
Herr Redakteur Rosen aus Frankfurt a. M.

Thema:
„Leben and Treiben in den Kriegsgefangenen-Lagern“

(ca. 75 bisher unveröffentlichte Lichtbilder nach
eigenen Aufnahmen ).

Eintrittspreise : Logensitz u. I. Parkett 1.—12. Reihe:
2 Mk. , I. Parkett 13.—20. Reihe und Mittelgalerie 1. und
2. Reihe: 1.50 Mk., I Parkett 21.—26. Reihe, Mittelgalerie
3. bis letzte Reihe und Ranggalerie : 1 Mk., II . Parkett cud
Ranggalerie Rücksitz : 50 Pfg.

Die. Eingangstüren des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Vortrages pünktlich geschlossen.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen
ohne Hüte erscheinen zu wollen.

In den Theatern,
Hoftheater : 7 Uhr . Abu Hassan.
Residenztheater : 7 Uhr . Das GlUck im Winkel.

Wiedereröffnung
desRmllum-Emnn ntnrlomi

am Kochbrunnen.
Das Emanatorium ist bis auf weiteres vom 3. Februar

ds. Js . ab Montags , Mittwoohs und Samstags
von HP/ä—121/ä Uhr vormittags geöffnet.

Preise : Die 2 ständige Sitzung . . . . 3 Mk.
10 Sitzungen im Abonnement . 25 „

Die Karten sind an der Kochbrunnenkasse zu lösen.

Städtische Kurverwaltung.

Tleue Damen- TRoben für den Vorfrüßfing
Jacßenßfeiöer Wäntef Ttadjmittagsäfeiber Titusen

, Drftkfassige Tftaßanfertigung zu mäßigen Dreisen.
J. Hertz

Langgasse 20.

Ans dem W0CHEN-PB06RAMH der Knr-Veranstaltangen.
Sonntag , den 14. März.

4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Knrorchesters.
Montag , den 15. März.

4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Knrorchesters.

Oienstag , den 16. März.
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Knrorchesters.

Mittwoch , den 17. März.
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Knrorchesters.

Donnerstag , den 18. März.
4 Uhr im Abonnement: Militär -Konzert.
8 Uhr: Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

Freitag , den 19. März.
Abends U/z Uhr im grossen Saale:

V. Konzert des 11. Cyklus.
Leitung : Herr Pani August von Klenan

und Herr Carl Schuricht , Städtischer Musikdirektor.

Solist : Herr Leo Slezak , Konigl. Kammersänger (Tenor ).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Am Klavier : Herr Walther Fischer von hier.
Tor trag » Folge.

1.  Paul August von Klenan : Symphonie in F-moll (zum
ersten Male).

Leitung : Der Komponist.
2. Richard Strauss : Schlussgesang des Guiitvam aus der

Oper „Guntram “ mit Orchester.
Herr Leo Slözak.

3. Karl Goldmark : Ouvertüre , Im Frühling “.
- Panse. -

4. Richard Wagner : Walters Preislied aus der Oper „Die
Meistersinger von Nürnberg “ mit Orchester.

Herr Leo Slezak.
5. Walter Niemann : Eine rheinische Nachtmusik , für

Streichorchester und 2 Hörner (zum ersten Male).
6. Lieder mit Klavierbegleitung:

Hugo Wolf : Der Troubadour.

[ Minnelied.Johannes Bralims: Mainacht.
I Ständchen.

Hans Hermann : Mahnung.
Herr LeoSlözak.

Ende nach 9>/z Uhr.
Eintrittspreise : Logensitz 3 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe

und Mittelgalerie 1. und 2. Reihe 2.50 Mk., 1. Parkett 21. bis
26. Reihe 2 Mk. , Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe , Rang¬
galerie u. II . Parkett 1.50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 1 Mk.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden
hei Beginn des Konzertes geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen ohneHüte erscheinen zu wollen.

Samstag , den 20 . März.
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorebesters.

Sonntag , den 21. März.
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Knrorchesters.

Städtische Kurverwaltung.

Pension Sonnenberger Str . 4
Fernsprecher 3835

Vornehmste Lage Wiesbadens zwischen Kurhaus, Theater und
Kochbrunnen ; Thermalbäder , elektr . Licht. Erstkl . Empf.

Kriegsabende
im grossen Saale der Turngesellschaft , Schwalbacherstr . 8.

21 . Abend Sonntag , den 14 . März, 8 Uhr.
Leitung : Herr Pfarrer Beckmann.

Vortrag:

Kries»Völkerrecht
Herr Dr. jur . Lade.

Mitwirkende:
Fräulein Maja Viütop , Sängerin am Kgl. Hoftheater , Herr Konzertsänger
Max Buoksath , das Wiesbadener Doppelquartett (Leitung Herr

Musikdirektor Wernicke ).

Eintrittspreis 20 Pfg . (einschliesslich Kleidergebühr ). 17065
Vorverkauf am Sonntag von 11—1 und von 2’/z—4 Uhr am Saaleingang,

Winklers

Vegetarisches Kur- Restaurant,
Schillerplatz 2 (im Neubau). — Ton Einheimischen und Kurgästen am
meisten bevorzugtestes Restaurant dieser Art am Platze . Behaglich
elegante Räume. Hygienisch bester Aufenthalt. Schmackhafte, ärztlich
empfohlene Küche. Massige Preise. Abonnement. Täglich frischer Yoghurt
16074 und alkoholfreie Getränke. Fernsprecher 2385.

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 13. März 1915.

70. Vorstellung.
36. Vorstellung. Abonnement C.

Ahn Hassan.
Komische Oper in 1Akt v.F . C.Hiemer,

Musik von Carl Maria von Weber.
Hierauf : Zum ersten Male:

Die Jahreszeiten der Liebe.
Vier Alt-Wiener Tanzbilder v.H.Regel.

Musik von Franz Schubert.
Anfang 7 Uhr.

Residenz-Theater.
Samstag, der. 13. März 1915,

abends 7 Uhr:
Dutzend - u. Fünfzigerkarten gültig.
Das Gliiek Im Winkel.
Schauspiel in 3Akten v.H.Sudermann.

Personen:
Wiedemann, Rektor

einer Gemeinde-
Mittelschule . Feodor Brühl

Elisabeth , seine
zweite Frau?sr!K"fa ”>

Emil ) <" •"
Freiherr von Röck-

nitz auf Witz¬
lingen . . .

Bettina , s. Frau
Dr. Orb, Kreis-

schulinspektor .
Frau Orb . . M.
Dangel, zweiter

Lehrer . .
Fräulein Göhre

Lehrerin . .
Rosa, Dienstmädchen

bei Wiedemann Marga Krone
Anfang 7 Uhr. Ende 91/« Uhr.

Frida Saldern
Elsa Erter
Dora Hensel
Arthur Rhode

H. Nesselträger
Theodora Porst

Reinhold Hager
Lüder-Freiwald

Nicolaus Bauer

Luise Delosea

J. &G.ADRIAN
Bahnhofstr. 8. Tei. 59L6223
16969b

Internationaler
Möbeltransport

Aufbewahrung
von Koffern, Effekten and

ganzen Hauseinrichtungen.

Wettcraussichten für Samstag , den 13. März
Abnehmende Bewölkung , trocken , keine wesentliche Temperatur¬

veränderung , westliche bis nordwestliche Winde.
Wlteeteilt von tter Wetterdienststelle des Phyalkal. Vereins,

fcVimkftiH h. *
♦♦♦♦♦♦ *♦♦♦ • ♦♦♦ S #
? Kriegsgoldbörse i 5
4 Neuheit ! Letztes verbess . Modell! f,
♦ Uebersichtl .Anordnung sämtl , »
t  Scheine ,besond.Abteil für Silber, ♦
J Verwechslung od. Verlust jetzt %

ausgeschlossen . Preis in elegant.
<s> Ausführung aus best, weichem ♦
♦ Leder Mk. 4.50 und Mk. 5.50. %
5 Spezialität : Flache Offizier- %

börsen und Zigarrentaschen . ♦
2 W. Reichelt , Offenbacher 4
J Lederwarenhaus ,Gr .Bnrgstr .6. *

Israelitische Kultusgemeinde.
Synagoge : Michelsberg.

Gottesdienst in der Hauptsynagoge:
Freitag , abends 6.15 Uhr.
Sabbath, morgens 9.00 „

„ nachmittags 3.00 „
„ abends 7.10 „

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.30 Uhr.

„ abends 6.15 „

Für die Bibliothek können ausge¬
liehene Bücher auch beim Kastellan
zurückgegeben wei den.

Altisraelitische Kultusgemeinde.
Synagoge: Friedrichstr . 38.

Freitag , abends 6.00 Uhr.
Sabbath , morgens 8.15 „

„ Vortrag 10.30 „
„ Jugendgottesdienst 2.15 „
„ nachmittags 3.00 ,
„ abends 7.15 .

Wochentage, morgens
. abends

7.15 Uhr.
5.45 .

Talmud - Thora - Verein
Nerostrasse 16.

Sabbatheingang 6.00, Morgen 8.30,
Mussaf 9.3c, Schiur und Mincha 5.45,
Ausgang 7.10 Uhr.

Wochentags morgens 7.30, Mincha
und Schiur 6.00, Maarif 7.10 Uhr.

HOTEI . MINERVA Wiesbaden, Rheinstrasse 9 . nahe den Kur-Anlagen
Freie ruhige Lage . Zentralheizung . Elektr. Licht.

-. - Zimmer mit and ohne Pension . 111
16964 Willi , Baum , Besitzer,
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Tages - Fremdenliste
nach den Anmeldungen vom 11 . März 1915.

Backhaueen, Hx. Geh. Reg.-Rat , Hannover Hotel Central
Bauen’, Hr . Oberst m. Fr ., Goslar Kölnischer Hof
Baust , Hr ., Frankfurt Zum Landsberg
Berner, Hr . Kfm., Stuttgart Zum Kranz
Birkenstoek , Hr . Major , Neu-Stettin Europäischer Hof
Block, Fr . m. Tochter , Bremen Hohenzollern
Bode, Fr ., Saariouis Nonnenhof
BodenbeniDer, Frl ., Fulda- Pagenstechers Augenklinik
Söcking, Frl ., Kirn, a, N. Pension Wild
Frhr . v. Boltog, Hr . Oberleut., Frankfurt Hessischer Hof
Grendel, Hr . Zur Sonne
Breuer , Hr . Kfm., Neuss Hotel Krug
Broumer, Hr ., Haag Quisisana,
Brümmer, Hr . Kfm., Heidelberg Wiesbadener Hof
Budde, Hr . Prof ., Marburg Evang . Hospiz
Büttner , Frl ., Offenbach Hotel Vogel
Ca.ueän, Hr . Ing ., Düsseldorf Bellevue
Deffner. Hx-. Ing., Zürich Hotel Central
Dieh.1, Fr ., Ulm Palast -Hotel
Dicmer, Frl ., Kreuznach, Palast -Hotel
Döhmann, Hr ., Bochum Kölnischer Hof
DomizütuT, Hr . Ilauptm . m. Ff ., Friedberg , Sendig'-Eden-Hotel
v. Engere, Frl ., Haag Quisisana
Eschelbach, Hr . Kfm. m. Fr ., Frankfurt , Schwarzer Bock
Fischer , Hr ., Domäne Urselthal Wiesbadener Hof
'Frankareitz , Hr . Kfm., Stuttgart Hotel iRrug
Franke . Hr . Kfm., Schlitz Grüner Wald
Franken , Hr . m. Farm,, Haag Quisisana
Fuchs, Fr ., Frankfurt Pension Grandpair

Hause , Hr . Kommerzienrat , Berlin Rose
Geerligs, Hr. in. Farn., Brüssel Haus Dambachtal
Graf v. Oersdorff, Hr . Oberleut ., Godesberg, Schwarzer Bock
Gillain, Hr . Kfm., Düsseldorf Hotel Krug
Gillain, Hr . Kfm., Esch Hotel Krug
Ginsberg, Hr . Kfm., Berlin Hotel Central
Guttentag , Fr ., Breslau Villa Rupprecht
Haas, Kr . Oberst, Weingarten Prinz Nikolas
Kappe, Hr . Kfm., (Köln Grüner Wald
Hartmann , Hr . Kfm., Berlin Grüner Wald
Hausmann , Frl ., Barmen Sanatorium Dr. Schütz
Heim, Hr . Kfm., Frankfurt Erbprinz
Heixieberg, Hr . m. Fr ., Hannover Palast -Hotel
.Heinemamx, Hr . Kfm, Siegen Hotel Central
Heinz, ID . Leut . d. R, Koblenz Vf ilkelmsheilanstalt
Henscher , Frl , Hamburg Pension Jeanette
Hensehke , Hr , Berlin Zur Stadt Biebrich
Hergenhahn , Hr . Kfm, Berlin Grüner Wald
Hermann , Hr . Pfarrer , Hirschberg Evang . Hospiz
Herzfeld, Hr . Assessor, Gelsenkirchen Vf  iesbadener Hof
Hetze,!, Hr . Leut , Düren Hansa -Hotel
Hoevei, Frl , Hamburg Mozartstrasse 1
Hövel, Hr . Ziviling, Hagen Evang . Hospiz
Prinzessin M. A. zu Hohenlohe-Ingelfingen, Koschentin■Pariser Strasse 12
Höckmann , Hr . Kfm, Königsberg _ Taunus -Hotel

Iluesker , Fr , Reichenbach
Kahn , Fr , Hannover
Kasper , Frl.
jKlaes, Hr . Kfm. m. Fr , Köln
Klein, Fr , Frankenthal
Kober , Fr . Oberleut , Hannerneutli
Körner , Hr . Leut , Worms
Kolb, Hr . Kfm, Frankfurt
Kraus , Hr , Girod
Krauss , Hr . Fa.br , Aachen
Kreiselmeier , Ilr . Öbering, Hamburg
Kronenberger , Hr . Kfm, München
jKulilmann, Hr , Bochum

Hohenzollern
Palast -Hotel

Friedrichstrasse 9
Hotel Central
Weisses Ross

Europäischer Hof
Pension Arndt

Pension Schupp
Augenheilanstalt

Hotel Central
Hansa-Hotel

Union
Kölnischer Hof

Labriola , Ilr . Fahr , Gammekraeh. Lehrstrasse 15
Lachmann . Hr . Dr, Berlin Wilhelma
Lambert , Hr . Kfm, Stuttgart Grüner Wald
Langendörfer , Hr . Kfm. m. Fr , Frankfurt Reichshof
Langheinrich , Fr, , Bayreuth Europäischer Hof
Lehmann, Hr . Major , Graudenz Hessischer Hof
Lehmann, Hr . Dr. phil. m. Farn., Buffalo Pension Grandpair
Lehmann, Frl , Zweibrücken Pension Grandpair
Frhr . v. Lengriesser , Hr . Leut . m. Fr , München

Villa Rupprecht
Less, Hr . Kfm. m. Fr , Charlottenburg Palast -Hotel
Levy, Ilr . Kfm, Aachen Union
Liebetrau , Hr . Kfm, Erfurt Hotel Central
Lurie , Frl , Nauheim Wilhelminenstrasse 1
Märker , Hr . Kfm, Luxemburg Hotel Krug
Mannsbach, Fr , Beveringen Palast -Hotel
Meyer, Hr . Kfm, Berlin Grüner Wald
Meyer, Hr . Kfm, St . Goar Grüner Wald
Müller, Hr . Ing , Baden-Baden Erbprinz
Müller, Frl , Koblenz Europäischer Hof
Naphthali , Hr . jKfm, Breslau Hotel Royal
Netter , Hr . Kfm, Koblenz Union
Oppenheimer, Ilr . Fahr , Strassburg Palast -Hotel
Paulus , Frl , Wetzlar Pagenstechers Augenklinik
Philipp, Fr . Dir, Archangelsk Weisses Ross
Prinzenberg , Hr , Bochum Kölnischer Hof
Reitershan , Hr , Weisel Augenheilanstalt
Richter , Hr . Kfm., Berlin Grüner Wald
Richter , Frl , Mainz Augenheilanstalt
Riehthoven , Hr . Major m. Fr , Naumburg Kölnischer Hof
Rind, Hr . Dr. m. Fr , Posen Quisisana.
Ravensschlag, Hr . in. Fr , Gelsenkirchen. Hotel Central
Sachs, Ilr . Kfm, Berlin Europäischer Hof
Sandtner , Ilr . Leut , München Hotel Berg
Schad, Ilr . Assistenzarzt Dr, Domheim Minerva
Schäfer, Hr . Kfm, Frankfurt Grüner Wald
Schindler, Hr . Kfm, Mertingen Grüner Wald
Schütt , Hr . Leut, Limburg Hotel Viktoria
Schmidt, Hr . Kfm, Berlin Grüner Wald
Schmidt, Hr . Leut , Metz Prinz Nikolas
Schneider, Hr . Kfm, Heilbroim Westfälischer Hof
Schreiber, Hr . jKfm,. Bremen Palast -Hotel

Schumann, Hr . m. Tochter , Oldenburg Nonnenhof
Schuster , Hr . Kfm. Zum Landsberg
Seyfert , Hr. m. Fr , Glauchau Hotel Adler Badhaus
Siemo, Hr . Generaloberarzt Dr. m. Fr , Chemnitz

Kölnischer Hof
Simons, Fr , M.-Gladbach Hotel Weins
Skupin, Hr . Kfm, Berlin Hotel Vogel
Spierling, Hr . Rent , Hildesheim Russischer Hof
Spiess, Hr . Kfm. m. Fr , Frankfurt Münchener Hbf
Stauch, Frl , Frankfurt Weisses Ross
Stavenhagen , Fr . m. Kind u. Bed, Berlin Haus Dambachtal:
Stein, Fr , Berlin Villa Germania.
Steinmeyr , ID . Br . m. Fr , Mainz Hansa -Hotel
Streck , Hr , Wehrda Zur Sonne
Strom, Hr . Kfm., Cannstatt Zum Kranz
Sturm , Hr , Hanau Erbprinz

Tacke, ID . Kfm, Leipzig Palast -Hotel
van Thiel, Hr . Fahr . m. Fr , Köln Palast -Hotel.
Thiele, Fr , Frankfurt Zunr Bären
Thietz, Frl , Magdeburg Weisse Lilien
Thomas, ID . Amtsgerichtsrat , Waltershausen

Europäischer Hof
Tünendorfer , Hr , Berlin Hessischer Hof
Unger, Hr . Kfm, iKirehberg Europäischer Hol
Vollmann, Hr , Frankfurt Hotel Weins
Vogel, Fr . m. Sohn u. Bed., M.-Gladbach Palast -Hotel
Vogt , ID . Ingeniem-, Idstin Reichspost
Voigt , Hr , Heidelberg Pension Mulack
Wiese, Hr . Kfm, Hückeswagen Nonnenhof
Wiglow, Hr . Referendar Dr, Brandenburg Hessischer Hof
Wiüemse, Hr . niederl .-ind. Reg.-Beamter m. Fr . u. 3 Kindern

Haag ^ Quisisana
Wilting , Hr . Fahr . Dr. m. Fr , Berlin Hansa -Hotel1
Wölf, Frl .. Oberhilbersheim Augenheilanstalt
Zipp, Fr . Rent , Kirchen (Sieg) Wiesbadener Hof
Zippel, Hr, Offenbach Zur Sonne

Bericbt über den Fremdenbesncb.
Seit dem 1. Jan. angekommene Fremde

Passanten Kur¬
gäste

Zusammet

Bis 10. März . . . . 7 158 6 866 14024
Am 11. März . . . . 105 72 177

Zusammen. . 7 263 6 938 14201

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich
Städtisches Verkehrsbüro.

HOTEL QCJISi8ANA am Kurhaus, Parkstrasse 5. Fremdenliste vom 10. März 1915.
Hr . Rittergutsbesitzer Graf Wilhelm von Königsmarek u. Fr . Gräfin von Königsmarck m. Bed, Ober-Lessnitz. — Hr . Otto Garrels u. Fr , Antwerpen. — Hr. Willy Wolfsohn m. Fr . u. Bed, Freiburg i. B.
— Fr . Baronin von Beust, Norderney. — Alexander von Alechine m. Farn. u. Bed, Woroneseh. — Frl . Krüger, Woronesch. —Fr Anna beding m. Begleit, Frl . Stecher, Greven. — Baron u. Baronin
von und zu Weichs art der Glon.—Hr. W. Weimann u. Fr . —Hr. M. Bacher u. Fr , Nizza.—Hr . Bergwerksbes. W. Suermondt u. Fr , Potsdam. — Hr. Kommerzienrat E. Wilh. Turck u. Fr .. Lüden¬
scheid. — Hr. Carl Ney mit Frau u. Frl . Thea Meyer, B.-Baden. — Fr. Margareta Dr. Arnold, Dresden — Herr Oberstleutn. a. D. v. Ruffer m. Bed, Stolp i. P . — Fr. Generalkonsul Gussie Haupt in.
Kind , Rio de Janeiro .—- Hr. Major z. D. G. E. v. Roerdansz. — Hr. Oberstleutn . a. D. Schmidt von Schwindm. Frl . Tocht. u. Bed, Eschberg. —Fr . Gertrud Heimes, Oronberg. —Frl . Marga Gehlen-Heimes,
Grenberg. — Fr . Bertha von Schell, Kolmar.— Fr . Hauptmann Metzke, Mainz. — Fr. Rosa v. Zitzewitz geb. v. Gottberg, Siolpmünde., Fr . Leutn. von Schmidt geh. von Kutschenbach, Stolpmünde. —
Fr . Heruiirie Graetz, Frankfurt a. M. — Fr. Sanitätsrat Dr. Rosenau, Bad Kissingen. — Hr. Dr. med. 0 . Michaelsen m. Fr. u. Sohn n. Frl . M. Müller. — Ihre Exzell. Fr . Generalleutn. v. Gottberg,
Berlin. — Hr. Leutn. Wilhelm Turck, Hannover.—Ihre Exz. Fr . Generalleutn. v. Hertzberg , Berlin. — Fr. Henny Leipoldt , Witten-Ruhr. — Hr. Bergw.-Untern. H. Grewen u. Fr .. Essen-Ruhr. —
Hr. w ". Ostendorf. Karlsruhe. — Fr . M. Henke, Witten-Ruhr. — Fr Windmüller m. Sohn, Beckum. — Fr . H Kalbe. Berlin. — Hr. Rittergutsbes . J . Losenhausenu. Fr , Linnieh. — Hr. H. Schweitzer,
Duisburg . — Frl . Anna Goldschmidt, Frl . Mary Ludwig. — Frl. Adele Bockclmann, Hannover. — Hr. Nicolaus Hudtwalckcr u. Fr , Hamburg . — Fr . Hauptmann Buchholz, Charlottenburg . —
Hr . Max Leoy u. Fr , Stettin . — Hr. Fahrikbes . Albert Schaub, Kreuztal . — Hr. Fabrikbes. Wilhelm Bleyle, Feldkirch . — Hr. Oberst Wendenburg, Wilhelmshaven. — Hr. Kunstmaler Heinrich
Heimes, Oronberg.

Amtsblatt der Residenzstadt Wiesbaden
Amtliche Veröffentlichungen.
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Grläuterirng zu der Regelung der Brot - und
Mehlverteilung in der Residenzstadt Wies¬

baden.
Die Regelung des Verbrauchs an Brot und Mehl durch Brot¬

marken, wie sie bereits in vielen Städten zur Anwendung ge¬
kommen ist, wird vom 15. d. Mts . ab auch in Wiesbaden ein-S .Die betreffende Verordnung nebst zugehörigen Aussührungs-inngen und d-r zugehörigen abgeänderten Backordnung ist
durch Veröffentlichung bekannt gegeben worden , läßt jedoch noch
eine besondere Erläuterung erwünscht erscheinen.

Auf Grund der kürzlich vorgenommenen Erhebungen ist die
Anzahl der in Wiesbaden wohnenden Personen , die zum Bezüge
von Brot und Mehl berechtigt sind, festgestellt worden . Die ein¬
zelnen Berechtigten werden zu Haushaltungen zusammengefaßt , deren
Vorstände oder deren Stellvertreter für die Mitglieder die Brot¬
karten besorgen müssen, Für jeden Haushaltungsvorstand wird eine
auf seinen Namen lautende und nicht übertragbare „Ausweiskarte"
mit Gültigkeit für die ganze Dauer der Brotverteilung ansgestellt.
Als Haushaltungen gelten hierbei auch alle Anstalren , wie Kranken¬
häuser, ferner Pensionen , Hotels , und Gastwirtschaften usw. Der
Hrmshaltungsvorstand muß jede Änderung im Personenstände seines
Haushaltes melden, damit die entsprechenden Änderungen in der
Ausweiskarte vorgenommen werden können. Für Personen , welche
nach der statistischen Erhebung vom 1. März zugezogen sind, müssen
Auswriskarten noch besonders beantragt werden ; ebenso für Per¬
sonen, welche bei der Erhebung nicht zur Anmeldung gekommen
find . ' Die Ausweiskarten werden den Haushaltungsvorständen am
12. und 13. de. Mts . in ihre Wohnungen zugestellt.

Mit den Ausweiskarten werden gleichzeitig die „Brotmarken"
zugestellt.  Die Ausgabe von Brotmarken erfolgt für 4 Wochen
auf einmal . Bei der Zustellung am 12. und 13. ds . Mts . erhält
jedoch je der Haushaltungsvorstände die Brotmarken nur für
rine, zwei, drei bezw. vier Wochen, damit das Abholen  neuer
Brotmarken nicht für die ganze Stadt auf einmal erfolgt , sondern
fich auf einen Zeitraum von 4 Wochen verteilt . Nach Ablauf der
rrsten Ausgabefristen der Brotmarken sind die Ausweiskarten von
den Haushaltuligsvorständen im Rathause an der dort kenntlich ge¬
machten Dienststelle behufs Entgegennahme weiterer Brotmarken
borzulegen . An die Haushaltungsvorstände (oder deren Stellver¬
treter ) tritt somit die leichte Pflicht heran , alle 4 Wochen einmal
t « Rathause Brotmarken abzuholen.

Die Brotmarken haben für je eine Woche eine besondere Farbe
und treten je vom Montag ab in Gültigkeit und bleiben dann bis

auf weiteres gültig . Die Brotmarken können also nicht vor dem
aufqedruckten Gültigkeitstage verwendet werden, nach demselben aber
bleibt ihre Gültigkeit bis auf weiteres unbeschränkt bestehen.

Die Brotkarten nehmen auf die jeder einzelnen Person zur
Verfügung stehenden Mehlmenge von 200 Gramm für den Tag.
also von 1400 Gramm für die Woche Rücksicht. Für besondere
Fälle werden nun von den 1400 Gramm 50 zurückbehalten , so
daß tatsächlich für jeden Verbraucher für die Woche eine Menge
von 1350 Gramm Mehl zur Verfügung bleibt . Diese Menge ist
in 3 gleiche Teile zu je 450 Gramm unterteilt . Zwei dieser Teile,
also 900 Gramm Mehl , entsprechen einer „Brotkarte " , auf welche
1 Laib Brot . bezw. 2 halbe Laib Brot entnommen werden könne».
Das letztere Drittel von 450 Gramm ist auf einer besonderen
„Mehlkarte " unterteilt nach 6-mal 50 und 6-mal 25 Gramm . Den
900 Gramm Biehl entsprechen ein 3 psündiger Laib Kriegsbrot
oder zwei Laib 11U pfundiges Bollroggenbrot . Je 50 Gramm
Mehl entsprechen einem Weißbrötchen von 60 Gramm Gewicht, je
25 Gramm einem halben solchen Brötchen ; ferner entspricht 50 Gramm
Mehl einer Zwiebackmenge im Gewichte von 75—80 Gramm.
Ans die Abschnitte der Mehlkarten können naturgemäß auch die
entsprechenden Mehlmmgen entnommen werden. ' Außerdem ist
aber auch die Mehlkarle für Kriegsbrot und Vollroggenbrot gültig:
150 Gramm Mehl entsprechen einem halben Pfund Kriegsbrot
oder 210 Gramm Bollroggenbrot.

Zwischen dem Bedarf der einzelnen Haushaltungsmitgliedern
(Eltern , Kinder usw.) ist ein Ausgleich zwischen der zustehenden
Menge an Brot und Mehl und dem Bedarf ohne weiteres zulässig,
dagegen darf ein Ausgleich zwischen den verschiedenen Haus¬
haltungen nur unter Inanspruchnahme der zu diesem Zwecke ein¬
gerichteten amtlichen Ausgleichstelle erfolgen.

Die Ausgleichstelle nimmt die entbehrlichen Brotmarken zurück
und vergütet hierbei für eine Karte entsprechend einem Laib Brot
10 Pfg ., für eine Karte entsprechend >/» Laib Brot 5 Pfg . und
ebenso für eine Karte entsprechend 450 Gramm Mehl 5 Pfg.

Auf die Vergütung kann zu Gunsten eines Fonds für Volks¬
ernährung verzichtet werden, wovon die bemittelten Kreise voraus¬
sichtlich Gebrauch machen dürsten . Die Ausgleichstelle gibt auch
an Haushaltungen mit größerem als dem zugeteilten Bedarf
kostenlos weitere Brotmarken ab , jedoch nur soweit, als der
Vorrat an .,zurückerhaltenen Karten reicht und nur auf befanderen
Antrag . Über den Antrag selbst wird entweder gleich bei seiner
Stellung oder in kürzester Frist entschieden. Anträge auf Mehr¬
verbrauchstarten können auch gestellt werden, wenn z. B . ein
Haushalt mehr Mehlkarten und weniger Brotkarten braucht.

Auf Grund der Brotkarten , die übrigens kein Zahlungsmittel
find, kann die entsprechende Menge Brot , Weißbrot , Zwieback oder
Mehl von den einschlägigen hiesigen Geschäften und Bäckereien
gekauft werden . Die Verkäufer dürfen diese Waren nur gegen
Aushändigung der entsprechenden Brotmarken verkaufen. Auch in
Gastwirtschaften , Hotels , Kaffees usw . darf Brot nur gegen Brot¬
marken verkauft werden, weshalb jeder Gast seine Brotmarke mit-
führen muß , falls er es nicht vorzieht , das Brot selbst mitzubringen.
(Jedes Mitglied eines Haushaltes ist berechtigt, von dem Haus-
haltungsvorstande die Aushändigung der ihm zustehenden Brot¬
marken zu verlangen .) Die erhaltenen Brotmarken dienen den
Verkaufsstellen als Ausweis bei Bezug von Mehl und Brot.
Zuckerkranke, Magenleidende usw., die anderes als das zngelassene
Brot essen wollen, müssen sich dieserhalb an ihren Arzt wenden.

Zum Schluß sei noch auf die schweren Geld - und Gefängnis¬
strafen hingewiesen, welche bei Verstößen gegen die Verordnung
zur Anwendung kommen können. Bei dem gesunden Sinne und
dem Verständnis der Bevölkerung für den Ernst der Zeit ist indes
zu hoffen, daß keine Verstöße gegen die Verordnung vorlommen.

*

Diese Ausführungen des Magistrats stellen einige Mitteilungen
richtig , die in der Versammlung der Bäckerinnung gemacht wurden,
und die nicht in allen Teilen zutreffend waren ; sie hatten dem
Magistrat vorher nicht Vorgelegen,

Verordnung
über die Regelung des Verbrauches von Mehl

und Brot in Wiesbaden.
Aus Grund der §8 34 und 36 der Bekanntmachung des Bundes¬

rates vom 25. Januar 1915 (Reichsgesetzbl. S . 35) wird mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den Gemeindebezirk der
Residenzstadt Wiesbaden folgende Verordnung erlaffen.

I . Das zu verteilende Mehl und Brot.
8 1- .

Mehl im Sinne dieser Verordnung rst Roggen - und Weizenmehl.
Brot , und zwar Roggen- oder Weizenbrot im Sinne dieser

Verordnung ist jede unter Verwendung von Roggen - oder Weizen¬
mehl aus Grund der Backordnung vom 5. Januar 1915 hergestellte
Barkware , mit Ausnahme des Kuchens. Zwieback im Sinne dieser
Verordnung ist jeder Zwieback, gleichviel, ob er im Sinne der
Bundesratsverordnung vom 5. Januar 1915 als Brot oder als
Kuchen hergestellt ist.
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§ 2.
Die Herstellung von Brot und Zwieback wird eingeschränkt

durch die jeweils gültigen diesbezüglichen Sonderbestimwungen über
Einheitsbrote usw. für den Gemeindebezirk der Residenzstadt
Wiesbaden.

II . Die Verteilung der zur Verfügung stehenden Mengen.
Der Berteilungsmaßstab.

8 3.
■Von der Mehlmenge , welche der Stadtgemeinde auf Grund der

Bundesratsverordnung für einen bestimmten Zeitraum zusteht, wird
ein Teil , jedoch nicht mehr als 10 °/p der Gesamtmenge, zwecks
Verwendung für besondere Derbrauchssälle , insbesondere auch für
den Bedarf durchreisender Personen und für die Herstellung von
Konditorwäre znrückbehalten. Der übrige Teil wird unter die
Einwohner gleichmäßig verteilt , sodaß jede Person ohne Unterschied
die gleiche Menge zugcwiesen erhält.

Für Insassen von Anstalten , wie Krankenhäuser usw., für Gäste
von Hotels , Gastwirtschaften usw. können Abweichungen nach oben
und unten von der durchschnittlichen Menge festgesetzt werden.

8 4-
Ein Ausgleich zwischen dem Bedarf des einzelnen Verbrauchers

und der ihm zufallenden Menge , ist innerhalb eines Haushaltes
(§ 7) ohne werteres zu gelassen. Ein Ausgleich unter dm Haus¬
haltungen selbst kann nur durch die zu diesem Zwecke eingerrchtete
Ausgleichstelle erfolgen.

Die Ausgleichstelle nimmt von Haushaltungen mit geringerem
Bedarf den von den zugeteiltcn Mengen entbehrlichen Teile znrück-
und zwar unter Zahlung eines bestimmten jeweils festgesetzten
Preises , der mindestens tfio  des Wertes der entsprechenden Vrot-
menge entsprechen muß . Die Zahlungen erfolgen für Rechnung
eines „Fonds für die Volksernährung ". Auf die Vergütungen
aus demselben kann zu seinen Gunsten von den Berechtigten ver¬
zichtet werden.

Die Ausgleichstelle gibt Haushaltungen mit größerem Bedarf,
soweit der Vorrat an zurückgenommenen Karten reicht, die ge¬
wünschten Mengen ab, und zwar kostenlos, jedoch nur auf besonderen
Antrag über den innerhalb angemessener Frist Entscheidung ge¬
troffen wird.

Das Verteitnngsverfahre » .
8 5.

Die Anzahl der in Wiesbaden anwesenden, zum Bezug von
Brot und Mehl berecktigten Personen wird erstmalig durch eine
statistische Erhebung festgestellt und dann durch Fortschreibung
laufend ermittelt.

8 6.
Die Verbraucher erhalten entsprechend der ihnen jzustehenden

Menge eine bestimmte Anzahl Karten für den Bezug von Mehl und
Brot (Brotmarken ) und können gegen Abgabe dieser Karten , die
von den ortsansässigen , Mehl verkaufenden Firmen und Bäckern
keine Zahlungsmittel sind, die entsprechendeMenge Mehl und Brot
kaufen. Sie erhalten Brot auch in Gastwirtschaften und Hotels
nur gegen Brotmarken und gegen Zahlung ; sic dürfen auch Brot
mitbringen . Im feststehenden Kundenverkehr können die Ver¬
braucher die einer Brotmarke entsprechende Menge statt auf einmal
auch in einzelnen Teilen entnehmen.

Die Verkäufer dürfen nur gegen Brotmarken Mehl und Brot
verabreichen, müssen die erhaltenen Brotmarken aufbewahren und
beim Bezug von Mehl von ortsansässigen Zwischenhändlern oder
vom Magistrat bczw. der von diesem bezeichneten Dienststelle ab¬
geben. Sie erhalten nur noch die den abgegebenen Brotmarken
entsprechenden Mengen Mehl , unter Umständen auch vorschußweise.

Vorhandene Bestände an Mehl und Brot , die über die zü¬
rnen Mindestbestände hinansgehen , werden bei der Zumessung
erbraucher und Verkäufer in Anrechnung gebracht.

8 7.
Die Brotmarken werden an die Haushaltungsvorständc oder

deren Stellvertreter für alle Haushaltungsmitglieder zur Weiter¬
verteilung verabfolgt . Als Haushaltungen gelten auch alle An¬
stalten , wie Krankenhäuser usw., ferner Pensionen , Hotels und
Gastwirtschaften.

Als zum Haushalt gehörig find auch einzelne Personen zu
betrachten , welche zur Wohngemeinschaft gehören, aber keinen selbst¬
ständigen Haushalt führen . Die Haushaltungsvorstände find ver¬
pflichtet, diesen Einzelpersonen das ihnen zukommende Brot oder
auf Verlangen die ihnen zukommenden Brotmarken auszuliefern.

Die HaushaltungsvorstündH haben Änderungen im Personen¬
stände ihres Haushaltes unverzüglich bei der vom Magistrat be¬
zeichneten Dienststelle zu melden.

Die Verabfolgung der Brotmarken geschieht nur gegen ent¬
sprechenden Vermerk in Ausweiskarten , die für die Hanshaltungs-
vorständc auf Grund der statistischen Erhebung und Fortschreibung
ausgestellt werden- Die Ausweiskarten lauten auf den Namen und
find nicht übertragbar.

8 8.
.. Die AusweiZkarten haben , soweit sie nicht auf Grund der
Änderungen im Personenstände der Haushaltungen Änderungen
erfahren , Gültigkeit für die ganze Dauer der Brotverteilung.

Die Brotmarken gelten von dem aufgedruckten Tage an mit
der Maßgabe , daß ihre Gültigkeit nur auf Grund einer besonderen
Bekanntmachung aufgehoben werden kann.

8 9-
Die Ausweiskarten und die Brotmarken werden erstmalig deü

Haushaltungsvorständen zugestellt, müssen aber später an den be¬
treffenden Dienststellen und gemäß den geltenden Bestimmungen
vorgeleat bzw. abgcholt werden.

8 10.
Mit Anstalten , wie Krankenhäuser usw., ferner mit Pensionen,

Hotels und Gastwirtschaften , mit Konditoreien und in Fällen be¬
sonderer Art können besondere Vereinbarungen über die Berbrauchs-
regelung getroffen werden.

III . Besondere Bestimmungen.
8 11-

Die erforderlichen Allsführungsbestimmungen zu dieser Ver¬
ordnung werden vom Magistrat erlassen und zwar nach Anhörung
der Mehlverteilungs -Kommission. (8 38 der eingangserwähnten
Bundesratsverordnung .)

8 12.
Die Verordnung tritt vom 15. März an in Kraft.
Für die Verordnung gelten die Strafbestimmungen der §§ 44

und 52 der eingangserwähnten Bundesratsverordnung:
§ 44 . Wer den Anordnungen zuwidexhandelt , die ein Kommunal-

verband oder eine Gemeinde, der die Regelung ihres
Verbrauches übertragen ist, zur Durchführung ihrer
Maßnahmen erlassen hat , wird mit Gefängnis ' bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
Die zuständigen Behörden können Geschäfte schließen,
deren Inhaber oder Betriebsleiter in der Befolgung der
Pflichten unzuverlässig erscheinen, die ihnen durch die
Berordnung auferlegt sind. Gegen die Verfügung ist
Beschwerde zulässig. Sie hat keine aufschiebendeWirkung,
lieber die Beschwerde entscheidet die obere Verwaltungs¬
behörde.

Wiesbaden , den 11. März 1915.
Der Magistrat.

an

8 52.

Ausführurigsbestimmung vom 15. März 1915
zu der Berordnung über die Regelung des Rerbranches von Mehl

und Brot in Wiesbaden.
Zu 8 3.

Der Teil der Mehlmenge , welcher für besondere Verbrauchs¬
fälle zurückbehalten wird , beträgt 56 Gramm für die Person und

Woche, das ist 3,6 der zur Verfügung stehenden Gesamtmenge von
1400 Gramm für die Persoir und Woche.

Zu 8 4-
Der für zurückgegcbene Karten zu zahlende Prels beträgt

10 Pfg . für eine Karte für einen Laib Brot , 5 Pfg . für ftz Laib
Brot und 5 Pstz. für eine Karte für .450 Gramm Mehl.

Die Entscheidungen über Anträge auf Gewährung von Mehr¬
verbrauchskarten werden von dem Magistrats -Dezernenten für die
Brotverteilung getroffen.

Zu 8 6.
Jedem Verbraucher steht für die Woche eine Menge von

1350 Gramm Mehl zur Verfügung . Diese wird unterteilt in eine
Brotkarte zu 2-mal 450 —900 Gramm Mehl , entsprechend einem
3-pfündigen Laib Kriegsbrot oder zwei Laib D/ -̂pfündigem Voll¬
roggenbrot und eine Mchlkarte zu 1-mal 450 Gramm Mehl , ein¬
geteilt in 6 Teile zu je 50 Gramm und 6 Teile zu je 25 Gramm.
Es kann entnommen werden auf eine Brotkarte ein Laib bezw.
zwei halbe Laib Kriegsbrot oder zwei Laib Vollroggenbrote , auf die
Mehlkarte dagegen außer Mehl auch Weißbrot oder Kriegsbrot
oder Vollroggenbrot:
50 Gramm Mehl entsprecheneinem Brötchen von 60 Gramm Gewicht,
25 „ „ „ einem halben solchen Brötchen
50 „ „ „ Zwieback im Gewichte von 75 bis 80

Gramm,
150 „ „ einem halb Pfund Kriegsvrot oder

210 Gramm Vollroggenbrot.
Jeder Verbraucher erhält für die Woche eine Brot - und eine

Mchlkarte.
Es wird nicht zur Anrechnung gebracht bei Verbrauchern ein

Mehlbestand unter 50 Pfund , bei Verkäufern ein Mehlbestand für
die Dauer einer Woche.

Zu 8 7, 8, 9.
Für jede Woche werden Brotmarken in besonderer Farbe mit

einem Beginn der Gültigkeit je vom Montag an ausgegeben.
Die Ausgabe der Brotmarken erfolgt je für 4 Wochen gleich¬

zeitig Rur bei der erstmaligen Ausgabe erhält je V-t der Be¬
völkerung die Karte für 1 Woche, 2 Wochen, 8 Wochen bezw.
4 Wochen.

Die Ausgabe der Karten erfolgt eine Woche vor dem Gültig¬
keitstermine der ersten der 4 gleichzeitig auszugebenden Wochen.

Die Dienststellen für die Ausgabe der Karten , ferner für die
Entgegennahme von Meldungen und für die Auskunstserteilung
werden vom Magistrat besonders bekannt gemacht.

Zu 8 10.
Die besonderen Vereinbarungen mit Anstalten , wie Kranken¬

häuser usw., sowie für Fälle besonderer Art , werden vom Magistrats-
Dezernenten , die Vereinbarungen mit Pensionen , Hotels und Gast¬
wirtschaften , sowie mit Konditoreien werden ebenfalls von dem
Magistrats -Dezernenten , jedoch erst nach Anhörung einer besonderen,
zu diesem Zwecke eingesetzten Kommission getroffen.

Wiesbaden , den 11. März 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Z 36 der Bundesratsverfügung über die

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Jan.
1915 in Verbindung mit § I der Preußischen Ausführungs¬
anweisung zu dieser Verordnung vom gleichen Tage werden mit
Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten folgende An¬
ordnungen bis auf weiteres erlassen:

1. Als Einheitsbrote werden nur zugelassen:
a) ein Kriegsbror mit 80 % Roggenmehl (82 °/oig ) und

20 o/0 Kartoffelmehl oder anderen nach der Backordnung
erlaubten Streckungsmitteln . Verkaufsgewicht 24 Stunden
nach dem Backen 3 Pfund , 1450—1500 Gramm;

d) ein Vollroggenbroi aus mehr als 98v/gigem Roggen¬
mehl ohne Kartoffclmehlzusatz. Verkaufsgewicht nach
24 Stunden nach dem Backen l* 1/* Pfund (600 bis
625 Gramm;

c) ein Weißbrötchen , welches die Form eines Wasserwecks
haben muß , mit einem Verkaufsgewicht vön 60 Gramm
mit höchstens 70 °/0 Weizenmehl und höchstens 30 %
Roggenmehl . Dieses Brötchen darf an dem Tage , an
dem es gebacken ist, weder im Laden verkauft , noch ins
Haus gebracht werden.

2. Außer den Einheitsbroten dürfen nur uoch Zwiebacke mit
höchstens 50 v/v Weizenmehl und reine Konditorwaren hergestellt
werden . Unter reiner Konditorware sind solche Backwaren zu ver¬
stehen, zu deren Bereitung höchstens 10 % der Gewichtsmasse an
Weizen- und Roggenmehl gemischt verwendet werden dürfen.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht und
gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft werden.

Wer den vorstehenden Anordnungen znwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu 1500 M
bestraft (§ 44 der Bundesratsverordnung vom 25. Januar 1915).

Diese Anordnung tritt mit dem 15. März ds. Js . in Kraft.
Die Bekanntmachung vom 13. Februar 1915 tritt mit diesem Tage
außer Kraft.

Wiesbaden , den II . März 1915.
Der Magistrat.

Erhebung
über die am 15. März 1915 vorhandenen Kartoffelvorräte.

Auf Anordnung des Bundesrats hat erstmalig eine Zählung
der am 15. März vorhandenen Kartoffelvorräte stattzufinden.

Anzeigepflichtig ist jeder , der Kartoffeln in Mengen von
1 Zentner und mehr . in Gewahrsam hat , gleichgültig ob er der
Eigentümer ist oder nicht,

Kartoffelgrotzhändler und Landwirte werden durch besondere
Aufforderung zur Angabe der am 15. Mürz vorhandenen Kartoffel¬
vorräte aufgesordert.

Alle übrigen Personen , die ihre Angaben über die vorhandenen
Vorräte am März dem Magistrat bereits gemacht haben, haben
die Veränderungen in den Beständen schriftlich oder mündlich an
den Magistrat , Rathaus Zimmer 42, anzuzeigen, soweit diese
Veränderungen in den Beständen einen Zentner übersteigen.

Kartoffelgroßhändler und Landwirte , die bis zum 15. März
Formulare nicht zugestellt erhalten haben , sind verpflichtet , die¬
selben auf Zimmer 42 des Rathauses abzuholen.

Alle übrigen Personen , die dem Magistrat Angaben überhaupt
noch nicht gemacht haben, sind verpflichtet, Anzeige über ihre Be¬
stände dem Rathaus Zimmer 42 einzureichen.

Sämtliche Anzeigen find spätestens bis zum 17. März an
Zimmer 42 des Rathauses zu erstatten.

Die Kartoffelmengen find nur in Zentner » anzugeben . Be¬
stände unter einem Zentner find nicht anzugeben.

Es stnd sämtliche Kartoffelvorräte , einschließlich der zu ge¬
werblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung und zur Aussaat
bestimmten Mengen anzugcben. Abzüge sind unzulässig. Die in
Mieten befindlichen Kartoffeln sind nach bestem Wiffen und Ge¬
wissen schätzungsweise anzugeben.

Wer unvollständige oder unrichtige Angaben macht oder den
vorstehenden Anordnungen nicht nachkommt, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3000 bezw.
40 000 Mark bestraft.

Wiesbaden , den 9. März 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 15. März ds. Js . findet eine SchweiuejahluLg im..

Deutschen Reiche statt . Die Zählung beginnt am 15. März früh
und muß an demselben Tage beendet sein. Zählkarten werden
nicht ausgcgeben . In die Zählbezirkslisten find durch die Zähler
einzutragen : Namen und Wohnung des Besitzers der Schweine,
sodann in Zahlen das Alter und Geschlecht und die Gesamtzahl
der Schweine . Das Ergebnis des Eintrags ist vo« de« Hau -:-
Haltungsvorsteher mündlich zu bestätigen.

Rach 8 4 der Bundesratsverordnung vom 4. März 1915 sind
falsche Angaben ' bei der Zählung unter Strafe gestellt.

Die Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlich eine Anzeige. ' zu der er auf Grund dieser
Berordnung aufgefordert wird , nicht erstattet oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch können Schweine,
deren Vorhandensein verschwiegen wird , im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden ."

Es wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht imd
ersucht, die Herren Zähler bei der Zählung zu unterstützen.

Wiesbaden , den 10. Mürz 1915.
Der Msgistrai.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der nachbezeichneten Kleiderstoffe , Kleidungs¬

stücke, Wäschegegenstände. Schuhe und Küchengerütschaften pp. für
das städtische Armen -Arbeitshaus , Mainzer Straße 148a , für die
Zeit vom 1. Aprrl 1915 bis 31 . März 1916, soll nach Maßgabe
der im städtischen Verwaltungsgebäude , Marktstraße 1, I . Stock,
Zimmer 19, zur Einsicht ausliegenden Bedingungen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden:

1. 20 Meter Bettuchbieber (zum Ansbeffern ), 2 . 20 Meter
Siamose (zum Ausbessern), 8 . 20 Meter Futter (zum Aus-
beffern), 4. 20 Meter Druckzeug (zum Ansbeffern ) , 5 . 20'
Meter Kalmuck (zum Ausbessern), 6. 20 Meter Madspylam:
für Windeln , 7. 20 Meter Bettzeug Iznm Ansbeffern , blau¬
weiß), 8. 200 Dieter Putzlumpenstoff , 9. 72 Stück Hand¬
tücher (fertig ), 10. 72 Stück Taschentücher (fertig !, 1 !. 20-
Kilogramm Strickwolle (grau , sünsdrähtig ) , 12. 6 Paar
Holzschuhe für Männer Nr . 28, 13. 6 Paar Schnürschuhe
für Männer , 14. 72 Paar Pantoffeln für Frauen Nr : 37"
bis 44 , 15. 72 Paar Pantoffeln für Kinder Nr . 22—36,
16. 100 Paar Schlappen für Männer , 17. 6 Stück große
Suppenschüsseln (emailliert ).

Angebote find verschlossen mit entsprechender Aufschrift bis
spätestens

Montag , den 15. März 1915, vormittags 10 llhr,
im städtischen Verwaltungsgebäude , Marktstraße Nr . 1, I . Stock,
Zimmer Nr . 1.9, abzugeben, woselbst sie in Gegenwart etwa er¬
schienener Anbieter eröffnet werden.

Von den unter Nr . 1 bis II einschließlich bezeichneten Waren,
find Muster beizufügen.

Wiesbaden , den 2. März 1915.
Der Magistrat . ArmeuderwaltMg.

Bekanrrtmachn « «
Die Lieferung der Fourage (Heu, Stroh und vergällter Roh¬

zucker) für das Pferd des hier stationierten Oberwachtmeisters der
Landgendarmerie soll vom 1. April 1915 bis 31. März 1916 im
Submisfionswcge möglichst zu den jeweilig mittleren Marktpreisen
evtl , mit einem Aufschlag von Prozenten , vergeben werden.

Offerten sind mit entsprechender Aufschrift bis rum
17. März cr„ vormittags 11 llhr.

auf Zimmer Nr . 51 des Rathauses einzureichm , woselbst auch die-
näheren Bedingungen vorher eingefehen werden können.

Wiesbaden , den 10. März 1915.
Der Magistrat,

Bekanntmachung.
Der infolge militärischer Einberufung abwesende Stadtarzt

für den VIII ., IX . und X. Armenbezirk Herr Dr . Mkd. Bickel
wird von heute ab durch

Herrn Dr . mrd . Korndlum , Tnunusstraße 83/35.
vertreten.

Sprechstunden v»u 8— SNhr vormittags und vo« 3—4 Uhr
nachmittags . Mit Rückstcht auf die Ueberbürduug »er Herr«
Aerzte während des Krieges find die nötigen Besuche iu den
Wohnungen — ganz besonders dringende Fälle ausgenommen —
stets vormittags , späteste» » aber bis nachmittags 3 Uhr, bei den
Herren Stadtärzten anzumelden.

Wiesbaden , den 11. März 1915.
Der Magistrat , Armeuverwaltunz,

wiesbadener Nachrichten.
40 jähriges Dienstjubiläum . Freitag feierte der I . Kassierer

der Schlachthofverwaltung Herr Ph . Höhn  sein40jähriges Dienfi-
jubiläum . 1875 trat er bei den städtischen Wasser- und Lichtwerken
in -Dienst und versah längere Jahre die Geschäfte der Kokskaffc.
1892 wurde er nach der Schlacht- und Biehhofverwaltung versetzt.
Wie in seiner früheren Dienststellung , so hat er sich auch hin¬
durch sein stetes Entgegenkommen viele Freunde erworben . Leider
hat auch der Krieg seine Jubelfeier sehr beeinflußt , stehen doch
3 Söhne , wovon der älteste seit Ende Oktober vermißt ist, und
2 Schwiegersöhne im Feld . Hoffen wir , daß nach dem Kriege
doppelte Freude bei ihm einzieht.

Verantwortlicher Schriftleiter : W . Müller,  Wiesbaden.

Den Heldentod starb für das Vaterland
der städtische Pflasterer

Heinrich BCatzmann.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

braven und fleissigen Arbeiter. Sein An¬
denken werden wir in Ehren halten . 12447

Wiesbaden, den 12. März 1915.
Städtisches Strassenbauami

Druck von Carl Kitter,  G . m.b. H., Wiesbaden. Verlag der Stadtverwaltung.
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